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Kleinere Mitteilungen und Rezens1ionen

1ne Tüheristlich-syrische Bilderchronik
Sachaus vortrefflicher zweibändiıceer Katalog der Syrıschen Hss der

Kol Bibliothek Berlın enNntiha W auch CIN1ISTES sehr wertvolle kunst-
gyeschichtliche Materıial as leider islange völlig uUun<CeENULZL geblieben
ISt Nachdem 1ch EeLrINOTLE des Kntgegenkommens der (+>eneraldirektion
der Kel] Bi  10LNekK neuerdine's die beıden unschätzbaren Minlaturenhss
Sachau D I) und Sachau 304 den Räumen der alser Universitäts-—
un Landesbhi  iothek Strassburg studieren un ihre Darstellungen
photographisch aufnehmen konnte, lecot SICH MT e1IN Hınwels auch auft
die kunstgeschichtlich lNnteressanten Iıterarıschen Nachrichten deır Ber-
Iiner syrischen Hsas doppelt NnAahe Hier möchte ich Zzun.  ichst auf C111

bel Sachau 304 un! &> angvyemerktes Doppelzıta nach schon
VOTLT längerer elit ( berufener an fÜür nNıch gefertigten Abschrift
hinwelsen, we1il es SPEeZIE ur die (+>eschichte der Buchmalereı auf &OCO-
oraphisch syrischem en höchst bedeutsam S11 dürfte, mindestens
aber jedenfalls nach Dr Zı I „Alexandrinischer W eltcehronik‘‘
nicht mehr länger unbeachtet bleiben verdient

In Betracht kommt zunächst Cn Werk des Jahrhunderts, deı
Kommentar nestorlaniıschen Bischofs ‚Jschö6ö‘ däs VON Merw, de1ı
der Hs Sachau 511 erhalten 1S% In Erörterunge ber das zeitliche
Verhältnis des Abendmabhls un des es Christi zum jüdischen Passah
wird hıer fol “Andreas, der Bruder des Macgnes des (irossen 111

SC1IDNEeIN Bilder-XDOVLXOV dem LOg0S VOT den Bıldern (M1N N N
aaa a D7 N Y Na x 1 e bla 1227722 NS 513475 5) a ls
Autorität aTiur angeführt, ass der EHEeIT, q IS „NOCh der Sag (am Hım-
mel) stand VOTLT er Welt geschlachtet und sSC111 Hoa verkündet wurde,

Wiedeılbevor Isra@l AL en das Ungesäuerte und das amm qg
zehrt sodann wörtlich gy]eichlauten dieses /aitat D6r Art dooema-
1SChNer Summa der Hs Ms orıent fol 1201 fol 5970 M1 der Autorenan-
yabe Jrenaeus, der Bruder des I&Natlos des (irossen ( ON E1n N
101 C1INCIMN Bılder nd Mär(j) Acorem un Mär()) (3 T N
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Jschö‘-däsd“. Die üngere dogmatische Summa hat also0o Jschö’-däds Werk
ausgeschrieben. Das fordert zunächst ZU eINemM Vergleich ler VON beiden
für as “Bilderypovtix6öv‘‘ yemachten Verfasserangaben 1eraus. Kıine Kor-O ruptel NUuSsS auf der einNnenNn oder auf der anderen Seite vorliegen. Dass
der jJüngere Lext eine bessere Hs des NT-Kommentars des Jsch6ö'*-däd
wiederg1ibt, WAre gesichert, falls etwa miıt iıhr die zweite bislange mM
Abendland bekannte Hs d1ieses Kommentars A 1973 der Universitäts-
bibliothek ın ambridge zusammengehen sollte, W AS leider 2US den
Angaben des SONST ausgezeichneten Katalogs VON Wright-Cook

- nıcht Zı entnehmen ist Ausgeschlossen W.  ıre 6S natürlich auch 1m
entigegengesetzten Falle HICHE da die Hss ın Berlin un Cambridge auf
denselben bereits verderhbten Archeiypus zurückgehen könnten.

Doch gyleich viel! Das ın FHrage kommende er wird, 1el lch
sehe, n]ıemals zitiert als VO  —_ dem ostsyrischen Nestorianer. Diese
'"V’atsache Jässt Syrien qals SEeIN Kntstehungsg ebiet doch wohl gesichert
scheinen. Was SEINE KEntstehung szeit anlangt, beinden WIT VOT

e eıner Alternative, dıie indessen wesentlich LUr XS nämlıiche Kndergebnis
zulässt. Ist die lLesart der theologischen Summa. bezüglich des Verfasser-
1Aainens richtig, handelte siıch um E1n Pseudepigraphon auf den Namen
des u  Ch Irenaeus VON VyON, der alleın irrtümlıch e1INn „ Bruder ” des

}  4IM SOICNES ist. aber ıInApostelschülers lg’natios gyenannt werden kann.
Syrien WOoNn Spätestens m Jahrhundert enkbar Die F  elit des S TOSSCH
christologischen Glaubenskampfes l1ess ]Ja alle vornicänischen Namen
einer fernen und TrTemden Welt W1e der gyallischen hler vollkommen
1ın Vergessenheit gyeraten. Ist aber die Lesart der Berliner Jsho6‘—däd-Hs
die richtige, annn ist aut syrischem en wieder der Name Magnes
In späterer eit wenig gylaubhaft. Wie qals e1INn syrisches, erscheıint
die zitierte Bilderehronik mithin qalso ın ]jedem auch als 1R
christliches er ber welcher Natur Wr dieses erk?

emMan hat Ne1InNes Krachtens mi1t TEel Möglichkeiten rechnen.
Wortlaut des Jsch6‘-däö-Kommentars nach, würde es wohl nächsten
liegen, den eigentlichen Körper der TONL1 1n „den Bildern‘"‘ den
USAarue 1mM strengsten Sinne ZCHNOMMCN, q,{IS einer olge bıldlıcher
Darstellungen höchstens mit erklärenden Beischriften 1n em „„LOgOS
VOL den Bı  ern‘*‘ dagegen die Jleın einen zusammenhängenden 'Text
aufweisende Vorrede eINESs solchen Bilderhbuchs ZUT Weltgeschichte ZU
erbliceken Dieses selhest a& verstanden, eın völliges Novum 1ın der
uns bekannten christlichen Denkmälerwelt. eiter 1n dıie Antıke ZzurücGck
liesse sıch ELWa AIl die tabulae Ilıacae Na die IMAqinNeS des Varro
erinnern. Vom Standpunkt SEerEeSs bisherigen 1ssens IN frühechrist-
liıche Kunstdinge ausgehend, würde INn WwWOon eher der Vorstellung
kommen, es Je1 allerdings der „Logos VOTL den Bildern‘‘ eiIne 11 1us-
trationslose Vorrede SCWESCH, der Körper des Werkes aber eın reich
Ullustrierter He x T Wir kämen auf Syrıschem en einer welteren



a

RE  F'  f

Kleinere Mitteilungen un Rezensionen 199

Parallelerscheinung der aqalexandrinıschen Weltchronik, ON welcher
die Papyrusfragmente der Sammlung (GGoleniscev hKeste darstellen, des
Barbarus Scaligers EeZW. 1m weiteren Sinne der illustrierten chrıstlichen
Länderkunde des Kosmas. Endlich muUusste der Vollständigkeit halber
doch auch die Möglichkeit ın Betracht Z CZ0SCN werden, dass der ‚„ LO&OS
VOTL den Bildern" nıcht 1 (regensatz diesen selbst, sondern ZU be-
liebig vielen Log ol nach oder ıınter den Bıldern A denken ıre. Kıne
Vorrede bliebe l auch S „d1e el 4.DEer wären dann eıNe V em TT
eigentlichen, wlieder künstlerisch schmucklosen Mext des erkes eINE-
ZOSCHNC Serie seltengrosser Vorsatzbilder 1m Stile derjenigen des 1lener
Dioskurides SCW 65SCN., IDER ergäbe einen YpPu (des Buchschmucks, den
i1ch a ls auf hellenistisch-syrischem Ooden fÜür as Vierevangelienbuch
ursprünglich Dı erwelısen hoffe JNerdings bleibt 6S recht zweifelhaft, ob

hbe1l einer derartigen Sachlage füglich  13 ZUTL Bezeichnung des (+anzen
als „Bild_er-xpovmév“ hätte kommen können.

Kıne Entscheidung ist jedenfalls 1mM Augenblick och kaum mMÖög-
1eCN Man WITC abwarten MÜsSsSenN, ob eLwa einmal irgend welcher 1NO-

numentale Fund welteres Licht bringt. Kıne interessante Erscheinung
bleibt die frühehristlich-syrische Bilderchronik immerhın auch 1n dem
noch ungelichteten Dunkel, das vorläufig iıhr eigentliches W esen verhüllt

Dr Baumstark.

Die Mappula VON ulmona
Vom Kapıtel IMn Sulmona wurde VOTLT KXUrzZer :  eit auf nregung des

Unterrichts-Ministeriums eine Mappula, welche ıIn mancher Hinsicht
die Gewebe AUS dem Schatz VON „Ddancta Sanetorum“*‘ erınnert, der Va
tikanıschen Bibliothek AA Ausbesserung übergébén. aselbs ıIn (+las-
rahmen gyefasst wIrd S1e zukünftüg eiIn wertvolles Stück des
riıchtenden Museums 1n Sulmona bılden. Der Stoff befand sıch bisher
ın einem }  T  A  Ostbaren kReliquienkästchen: letzteres PUL auf vier Löwen-
üguren und ist mit eiInNnem In Kmaıil ausgeführten appen der Familie
Rainaldi geschmückt; gehört ungefähr dem dreizehnten Jahrhunder
&, Der Stoff selbest 1st älter un hat dıe Korm der bekannten Römi1-

Weılschen SClarpe, W1e INa S1€e eute och 1n Rom kaufen ann.,.
erselbe ohl A4US dem Orient kam, bıldete sich 1mMm Mittelalter die Mei-
I 1a 19ı mi1t dem T’uch LUunN, nıit welchem der Heiland en

‚posteln ach der Fusswaschung die Hüsse getrocknet habe Kıs wurde
deshalb Gründonnerstag ın der Kathedrale ausgestellt.

DIie Mappula ist 2AUS el XCWObeN, ursprünglıch VON welsser
Grundfarbe, Jjetzt verg1ilbt, 144 CIM Jang, 4.9 breit un geh auf beıden


